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DIE BERNER WOCHE 9

POLITISCHE jfïûNDSCHAU
Begnadetes Land

-an- Wieder ist ein Jahr an uns vorübergegangen,
ohne dass wir von der Kriegsfurie angefallen wurden. Wie-
der haben wir ein Jahr durchhalten können, ohne dass uns
der Hunger heimsuchte. Wiederum durften wir der Welt,
die angeblich an Raumnot der Völker leidet, den Beweis
leisten, dass man auf einer verschmälerten Nahrungsbasis
alle Einwohner und darüber hinaus Gäste verschiedener
Art erhalten könne, wenn man nur Plan und Ordnung in
seinen Haushält zu bringen verstehe und der Disziplin-
losigkeit den Riegel stecke.

Wie wird das kommende Jahr, in welchem die gross-
ten weltgeschichtlichen Entscheidungen fallen werden,
an uns vorübergehen? Wird man uns die Musse gewähren,
jene Beweise zu leisten, oder wird uns das Kriegsgeschehen
mit seinen „ehernen Notwendigkeiten" in seine Wirbel
ziehen? Wir hoffen und glauben. aber wir wissen auch,
dass es bereit sein heisst. Bereit zu /ec/er ProAe, che cou
uns cer/angt wird, sei sie milde, sei sie Aart /

Wenn es die äimersten Dinge sind, die uns das Geschick
aufgespart hat bis heute. vielleicht, damit wir Zeit fän-
den, uns zur richtigen Härte vorzubereiten... nun, dann
wissen wir, dass jeder sich einzusetzen hat als einer, der mit
seinem Schicksal abgerechnet hat und sich seihst abschreibt.
Er tut damit, was ein jeder tun muss. Denn /feine LeAensuAr

fäu/l ewig, und ob ein wenig früher oder später, ob vielleicht
allzufrüh: Es liegt nicht so viel daran. Nicht, wie lange
wir leben, sondern in wessen Dienste wir unser Leben ein-
setzen und beenden, das hat einen Sinn. Und sein LeAen
einsetzen /ür dus Land, /ür den Staat, an dessen Wiege der
G/auAe an Hrei/ieit und SeiAstceranfwortlic/i/ceit des Hinzeinen
gestanden, zu einer Zeit, da ganz Europa tiefer und tiefer
in Leibeigenschaft und Zwang versank, ist das Höchste,
was einer für sein Leben verlangen kann.

Ist aber die Probe nicht so hart, wird von uns nur verlangt,
die Aufgaben zu meistern, welche auch die andern Völker
nach dem Friedenssehluss meistern müssen... nun denn,
dann sollten wir Mut und Willen zu wrAi/d/icAen Lösungen
aufbringen. Wir wissen, dass eine der schweren Aufgaben
heisst: EnçfgwZ/ige Beseitigung der glrAeitslosig/ceit und der
üArfgen FeAi/unAtionen des /rapitalistisc/ien »Systems auf
unser in eigenen Boden; aus diesen Fehlfunktionen entsteht
der für alle Klassen und Stände verhängnisvolle eireulus
eitiosus eon /von/un/t'tur und Krise. Ihn gilt es zu meistern,
nach dem oder jenem Programm.. Wir wissen auch, dass
eines der schwersten Probleme die Meisterung der >Sc/iu!den
sein wild.

Wenn wir nur mit diesen zwei Hauptproblemen zu tun
haben werden, können wir dem Geschick auf den Knien
danken und dürfen uns nochmals begnadet. und begnadigt
nennen

Entscheidung« jähr 1943?

In die ausklingenden Tage des alten Jahres dröhnten
die Schüsse des Attentäters, der in Algier L>arlan ermordete,
dröhnten die Schüsse, welche den Mörder dem Ermordeten
nachschickten; man könnte sich kein Symbol ausdenken,
das so deutlich die letzte Schärfe des Kampfes anzeigen
würde als diese Schüsse. Wer hat Darlan ermordet? Wem
starb er „Sehr gelegen"? Wer hat die Attentäter geschickt?
Oder handelte der Unbekannte aus eigenem Antrieb,
beseelt von jenem Fanatismus, welcher in den besetzten

Gebieten zu unzähligen Anschlägen geführt und ungezählte
Vergeltungsaktionen nach sich gezogen hat? Ein fran-
zösisches Kriegsgericht hat den Täter standrechtlich er-
schiessen lassen. die Personalien werden aus militäri-
sehen Gründen geheimgehalten, und geheimgehalten wird
noch viel mehr als nur diese Personalien. Aus seAr selbst-
verständlichen Gründen. War der junge Mensch ein An-
bänger De Gaulles Ein Kommunist Ein Fascist, der die
von Darlan verratene Zusammenarbeit mit der Achse
rächte Muss man die Urheber der A/ction Aeim. ArftiscAen
,,intelligence Seroice" suchen, wie die ersten Berliner Mel-
düngen dartaten Hat die AcAse den Mann geschickt
Oder sind es französische Stellen, welche wir nicht vermuten
könnten Erst die Geschichtsschreibung wird uns auf-
klären. und wird es auch nur dann tun, falls keine mäch-
tigen Ueberlebenden mehr Einspruch gegen eine Bloss-
Stellung erheben und kein politischer Zirkel mehr Verwir-
rung zu fürchten hat. In Momenten weltgeschichtlicher
Entscheidungen, wenn die Einsätze nicht mehr überboteno
werden können, wenn es um alles geht, sind die Mächtigen
in der Wahl der Mittel nicht mehr „pazifistisch" und waren
es nie. die gewöhnlichen Moralgesetze gelten nicht mehr.
Steht einer im Wege, mag er sehen, wie er rechtzeitig aus-
weiche. Trotzki wurdevon der GPU inMexiko umgebracht...
hier haben wir das gravierende Gegenstück zum Attentat
in Algier. Es würde sich lohnen, die Reihe anderer Getöteter
„von Mexiko bis Algier" aufzuzählen. Wir würden dann
ein Bild der grauenhaft ernsten Konsequenzen grosser
Politik und ihrer Entscheidungen haben.

Gfraud als Vac/i/oZger Dar/ans
hat sogleich die Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller
Franzosen betont. He Gaulle, obgleich aus dem franzö-
sischen Linkslager, hat zugegeben, dass er nicA/s gegen eine
ZusammenarAeit mit G irai«/ habe. Eine solche Erklärung
war von ihm nicht zu erhalten, solange Darlan lebte. Die
Engländer sagen, Giraud sei unpolitisch und werde nach
nichts anderem trachten, als den Feind zu schlagen. Giraud
se/Ast liess sicA infeiwiewen und erklärte seine Bereitschaft,
mit 300 000 Mann nicht nur an der Vertreibung der Achsen-
mächte aus Afrika, sondern auch an der Landung in Eu-
ropa und an der Befreiung des besetzten Mutterlandes
teilnehmen zu wollen. Wundert sich jemand darüber,
wie rasch die Einigung der Aolonialen Franzosen nach Dar-
lans Tode sich angebahnt hat? Kaum. Und ebensowenig
wird man sich wundern, wenn die Berliner- und Römer-
kommentare zum Attentat andeuten, London habe ein-
fach das Hindernis einer solchen Einigung „weghaben"
müssen. Solche Schlüsse dürfen natürlich nur als propa-
gandistische Aeusserungen gewertet werden, genau wie
die der Gegenseite, welche von der Achsenabsicht spricht,
im Lager der kämpfenden Franzosen Uneinigkeit hervor-
zurufen, de Gaulle und die Gruppe um Darlan für immer
zu verfeinden.

Was es zu bedenken gibt, ist immerhin die Frage, ob
die Leute des „Intelligence Service", wie es die Achse be-
hâuptet, sich an den Mann hätten wagen dürfen, welcher
das Vertrauen nicht nur amerikanischer Militärstellen,
sondern auch ziviler Mächtiger würdig gewesen. Man
möchte sagen, dass keine Version über den Mörder und
seine Auftraggeber (oder über die Kreise, welche den Men-
sehen ideel angestiftet) als historisch richtig angesehen wer-
den könne, dass man aber „positiv unrichtig" über die
Vermutung schreiben dürfe, welche von einem Werk des
britischen Geheimdienstes spricht./Vrr cfr /Pferz

o>6 vvoc«6 9

j^egnacletes I^ancl

-an- Wied«;r ist ein .lakr an uns vorükerM^anAen,
okne class wir von der Krio^slurie an^elallen wurden. Wie-
der kaken wir ein dakr clurekkalton können, okne class uns
6er IIunZer keimsuekto. Wiederum durlten wir 6er Welt,
die snAokliok an Kaumnot der Völker leidet, den Keweis
leisten, dass rnan aul einer vsrsekmälerten klakrunAskasis
alle Dinwoknor und clarüker kinaus Oäste versekiedener
Vrt erkalten könne, wenn man nur klau und Ordnung in
seinen Dlauskält xu krin^on verstelle und der Disciplin-
losi^keit den Kiogel steeke.

Wie wird das kommende dakr, in welokem die gröss-
ten woltAösekiektliekon DntsvkoidunZen kallsn werden,
an uns vorükorAoken? Wild man uns die Nüsse Avwäkren,
jene Keweiso xu leisten, oder wird uns das KrioASASsekoken
mit seinen „ekernen Kotwendi^keiten" in seine Wirke!
xiokon? Wir kolken und Hauken. aker wir wissen auek,
dass es kereit sein koisst. Dsrslt ?a /«clsr Drol/ö, die eoa
an« eorlanAt wird, «öl «ls /nllclö, «ei «is Kart/

Wenn es die äasssrstön Din<ro sind, die uns das Oesekiek
aul^espart kat bis Konto vielloiokt, damit wir Xeit län-
den, uns xar riektijrou llärtv vorxukoreiten. nun, dann
wissen wir, dass jeder siek einzusetzen liat als einer, der mit
seinem Aekieksal ak^oreeknet kat und siek selkst aksekreikt.
Dr tul öamil, was ein jeder tun muss. Denn Köln« Dol/snsakr
läu/t swiA, und ol> ein weni^ krüker oder später, ok vielloiokt
allxuliük: Ds liegt nielit so viel daran. kkekt, wie lan^e
wir leken, sondern in wessen Dienste wir unser Dekon ein-
selben und keenden, das liat einen Ainu. Dncl «sin Döl/on
ein.ce^sa /är das Da/al, /är den Htaat, an dessen lVisK's der
Dlaal/s a/c Drsl/tc-lt and ^s/l/stesrantwortl/ckkölt des /iin2sinen
Kàanden, xu einer Xeit, da ^anx Duropa tioler und tielsr
in Deikvi^onselialt und />wan^ versank, ist das Ilövksto,
was einer lür sein Dekon vsilanMu kann.

Ist alrer die Kroke nielrt so Irart, wird von nns nur verlangt,
die Kul^aken xu meistern, welelrv auelr die andern Völker
naek donr Diioclsnssekluss meistern nrüsson... nun denn,
dann sollton wir lk/ut and ll'd/en za oo/'l/llcllloksn kö.sanken
arillrrin^on. Wir wissen, dass eine der selrweron Kul^akon
lieisst: Kncl^ältl^s /desöid^anZ' der Nrl/«ltslosl^/c«lt und der
äb/nAsn De/d/unàonen des /capltallstlsoken .^//sts/as aul
unserm eigenen Koclen; aus diesen Dekllunktionen entstellt
der lür alle Klassen und Atäncle verkän^nisvollo rlrc/cl/t«
eltlosus eon Kon/an/ctar and Krise. Ilrn <>ilt es xa meistern,
naelr dem oder jenem Programm. Wir wissen auell, dass
eines der sellwersten prokleme die /lDelstsranZ' der àc/ruiden
sein wird.

Wenn wir nur mit diesen xwei 1 lauptpi oklenlen xu tun
kaken werden, können wir dem Oesekiek aul den Knien
danken und dürlen uns noelrinals Kkjrnadot. und ke^nacli^t
nennen!

I^ntsclieiclunAsjakr
In die ausklinAonclen l'aßjs des alten .lalires drölruten

die Leküsse des Kttentätors, der in NdZdsr /)ar/«n sr/norclsto,
cköknten die Aetlüsso, wrdeiie dorr Nölder dem llr mordeten
naolrselrrekten; rnan könnte sielr kein 3vrl>I>oI ausclenken,
das so dsutlielr die letiite Leliärks des Kamplos an^ki^sn
wurde als diese Lelrüsse. Wer lrat Darlan ermordet? Wem
stark er „sekr ^sleZen" Wer kat die Attentäter gesokivkt?
Oder kanclelte der Onkekannto aus eigenem Vntriek,
keseelt von jenem Kanalismus, welekor in den keselxten

Ookisten ^u un^skIiZen VnsvkläAen Aekükrt und un^e^äklte
VorKeltunAsaktionen naelr siek ^e^o^sn kat? kin lran-
icösisokes KrieMZeriokt k»t den Väter standreektliok er-
sekiosssn lassen. die kersonalisn werden aus militari-
seken Orünclsn Aekkim^ekaltsn, und AskeimAvkalten wird
noek viel mekr als nur diese Personalien. cWs «skr selkst-
verständlieken Oründsn. War der jun^e Nensek ein Vn-
Kärrner Da Oaulles? kin Kommunist? Din Daseist, der die
von Darlan verratene Ausammenarkeit mit der Vekso
räokto? Nuss man die Drkeksr dsr N/ctioa ksira kriêiseksa
,,/aêsiiÌKsaes ^srpics" sueksn, wie die ersten Derliner Nsl-
düngen dartaten? Ilat die .4ok«s den Nann Zesekiekt?
Oder sind es lranxösisoke Atollen, wsleke wir niokt vermuten
könnten? Drst die OesekiektssekreikunZ wird uns aul-
klären. und wird es auek nur dann tun, kails keine mäok-
ti^en Dekerlekenden mekr Dinspruek K0Aon eins DIoss-
Stellung oikekon und kein politisoker Xirkel mekr Verwir-
runA ^u lürokten kat. In Nomsnten weltKssekiektlieker
DntsekeidunAkn, wenn die Dinsätxo niekt mekr ükerkoten
worden können, wenn es um aiis« Aokt, sind die Naekti^en
in der WakI der Nittsl niekt mekr ,,pa?ilistisek" und waren
es nie. die Aewöknliekon NoralMsetxe gelten niekt mekr.
Atekt einer im Wo^o, maZ er seken, wie er rookt?eitÌA aus-
weieke. d'rotxki wurdevon derODD inNexiko umAekraekt...
kier kaken wir das Araviorondo OoMnstüek xum Attentat
in Visier. Ds würde siek loknen, die Keike anderer Ostöteter
„von Nexiko kis Visier" aukxuxäklon. Wir würden dann
ein Dilcl der ^rauenkalt ernsten Konsequenzen Arossor
Politik und ikrer DntsekeidunMn kaken.

tr/raud als Vaek/alAsr Darlan«
kat sczA'Ieiok die Kotwendi^keit der Xusammenárkoit aller
Dranxosvn ketont. Ds Daalls, ok^leiek aus dem lranliö-
sisekon Dinksla^er, kat xciAe^ekon, dass er nloltts FöKsn s las
^rcsammsnarllsik /alt Dlraad Iruko. Dine solelro DiklärunA
war von ilrm niekt ?.cr erkalten, solange Darlan lekte. Die
DnA'Iänder saMn, Oiraud sei unpolitisek und werde naek
niekts anderem traokten, als den Doind ^u seklaZen. Dlraucl
sslöst llsss slek lntsrcplscvsn und erklärte seine Doreitsokakt,
mit 300 Odl) Nann niekt nur an der VertreikunA der Veksen-
mäekte aus Vkrika, sondern auek an der DanclunA in Du-

ropa und an der IZolreiunA des kesetsten Mutterlandes
teilnekmen xu wollen. Wundert siek jemand darüker,
wie rasek die KlnkAunA der kolonialen Kranzossn naek Dar-
laus Voclo siek anAekaknt kat? Kaum. Dnd ekensoweniA
wird man sielr wundern, wenn die Doilinor- und Körner-
Kommentare ?um Attentat andeuten, Dondon kako ein-
laek das Hindernis einer solekon DiniAunA „we^kaken"
müssen. 80I0K0 Leklüsso dürlen natürliek nur als propa-
ßjsndistiseke VeusserunAon powertet worden, Aenau wie
die der OeA'enseite, wsleke von der tVeksonaksiekt spriokt,
im Da^or der kämplvndon Dranxosen OneiniAkeit kervor-
^urulen, do Oaulle und die Oruppe um Darlan lür immer
su vorleinden.

Was es xu keclenken Zikt, ist immerkin die DraZe, ok
die Deute des „IntelliMneo Aerviee", wie es die Kekse ke-
kauptet, siek an den Nann kätten wa^en dürlen, woleker
das Vertrauen niekt nur amerikaniscker Nilitärstellen,
sondern auek xiviler NäektiAer würdig Aewesen. Nan
möekte saßjen, dass keine Version üker den Nörder und
seine KultraAAekor (oder üker die Kreise, weieke den Nsn-
seken icleel anMstiktet) als kistorisek riektiZ anAgssksn wer-
den könne, dass man aker „positiv unriekti^" üker die
Vermutung sekreiKen dürlo, weieke von einem Werk des
kritiseken Oekoirnclienstes spriekt.
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Sollten die nächsten Wochen „Enthüllungen" bringen,
wird inan äusserst vorsichtig sein müssen. Die Ermordung
eines prominenten Politikers... hier fiel sogar das Haupt
einer dissidenten kriegführenden Macht. ist in den Händen
der Diplomatie und der Propaganda ein Wert, mit welchem
man wuchert. Immerhin wissen wir, dass keine Anstrengung
der Diplomaten und Propagatidaleiter das Gewicht sieg-
reicher Schlachten besitzt. Darum wird man seine Blicke
von Algier weg wieder auf die .Fronten richten.

Die «/ri/canisc/ten Fronten
stehen immer noch im Zeichen der Vorbereitung. Zu
den Vorbereitungen gehört zweifellos der MAmarsc/t oon
Domme/s westwärts, mit dem Ziel einer „basisnahen"
Verteidigung. Es ist auch heute noch itngewiss, wie weû
n«cA Westen das M/ri/ra/corps Anarsc/iieren werde. Die bri-
tische Küstenkolonne hat 6'irte erreic/U und wird wiederum
durch die Beseitigung ausgedehnter Minenfelder aufge-
halten. Wie weit über Sirte hinaus die Vorhuten gedrun-
gen sind, welche Achsennachhuten von ihnen in beständigen
Gefechten vertrieben werden müssen, darüber sagen die Mel-
durigen kaum etwas. Eine „Wüsten/rofo/me" Morügomerj/s
strebt, wie Kairo bekanntgegeben, entweder nach Buerat
im Südosten von Misurata oder greift noch weiter westlich
aus, um Misurata selbst in der Flanke zu packen oder
abzuschneiden.

Die fVac/tsc/rmA/rage, von welcher zunächst der Vormarsch,
später die Schlagkraft Montgomerys abhängt, scheint nach
allen Anzeichen besser gelöst zu sein als man vermuten
durfte. Nicht nur dass die Biesenstrecke zwischen dem Nil-
tal und dem mittlem Libyen von unzähligen Nachschub-
kolonnen durchzogen wild, welche alle fünfzig Kilometer
auf neu errichtete und gesicherte Vorratslager stösst,
auch die Meerroute scheint ausgiebig in Dienst genommen
zu sein. Das heisst, dass die kleinen Hafenorte, welche von
höchstens 2000-Tonnen-Schiffen angelaufen werden kön-
nen, durch solche Kleindampfer bedient weiden. Man hat
sich zu Lande einen Pendelverkehr vorzustellen, der seine
vordersten Stationen mit dem Vormarsch der Armee be-
ständig westwärts schiebt und bisher alles Notwendige
heranzuschaffen vermochte. Die kritische Situation für
Montgomery, das weiss er selbst so gut wie die Achse,
rnüsste dann eintreten, wenn an einer entscheidenden Stelle
und in einem wichtigen Momente einige Tonnen Wasser,
einige hundert oder tausend Geschosse oder die zur Ergän-
zung notwendigen Mundvorräte fehlen sollten. Offenbar
deshalb sucht das britische Kommando jede Möglichkeit
überraschender Lufteinsätze zu vei hindern und schickt
die IL4F mit immer gesteigerter MascA/nenzaAZ vor, verlegt
die Flugplätze mit grösster Beschleunigung dicht hinter die
Nachhuten Rommels und hofft schlagähnliche Attacken des

Gegners gegen die vordersten Pmviant- und Munitions-
lager. Attacken, welche zu gegebener Zeit katastrophal
sein würden, zu verhindern. Mit solchen Vorkehren trachtet
er, zunächst ßuerat und dann Misurata zu erreichen,
muss aber auf der Hut sein und jederzeit die Schlacht
annehmen können. an jener Stelle, die Rommel für die
für ihn aussichtsreichste hält. Wo ist sie zu suchen?

Vielleicht erst nördlich der Schott-Seen, lief in Tune-
sien. An der Seite jener Abteilungen, die er selbst nach
CaAes und 5/a.T dirigierte, um der tunesischen Küste ent-
lang die Verbindung mit Nehriirg herzustellen. Es ist auch
heute nicht klar, ob diese Abteilungen, die mit dem Rücken
gegen das Meer kämpfen, stark oder schwach sind, aber
es ist sicher, dass sie von den Giraucltruppen bisher nicht
ins Meer geworfen wurden, also auf jeden Fall die Aufnahme-
Positionen für das Afrikakorps gesichert haben. falls
es sieh so weit zurückziehen wird.

/die Lage an den rassisc/ten Fronten
hat sich für die Achse nicht so entwickelt, dass grosse Ma-

terialmengen oder ausreichende Mannschaftsbestände für
eine Verstärkung der afrikanischen Fronten abgezogen
werden könnten. Und sollten in Zentraleuropa oder an den
weitgestreckten süd- und westeuropäischen Küsten Divi-
sionen entbehrlich werden, entsteht die Frage, ob sie nach
Afrika oder Russland transportiert werden müssen. Sichtet
man das Nachrichtenmateriel aus beiden Lagern, erkennt
man deutlich die beidseitigen Hoffnungen, der Gegner
möchte zuerst den Reservenmangel spüren und zuerst
ausserstande sein, mit ausreichenden Kräften Angriffe auf
schwache Frontstellen zu parieren. Man vergleiche die
russischen Meldungen über die Dedeatwag der 0//emFe am
TereAv Sic verhindere die Deutschen, weitere Divisionen
zur Auskesselung von Iloths abzuziehen. Und die deutsche
Darstellung der Lage zwischen Don und Donez: Die rus-
sischen Masseneinsätze genügten nicht mehr, um die neuen
Auffangstellungen der Achsentruppen zu durchbrechen.
Ebenso hätte der Angreifer auf die Weiterführung der Ol-
fensive im Räume Rschew-Welikije-Lucki verzichten müs-
sen.

Es ist zweifellos so, dass die Lteservs/rage /ür den einen
oder andern Gegner im Lar//e der näe/tsten IFocAen zwr Sc/ttc/c-
.saüs/rage werden kann. Wer von beiden es sei, könnte der
entscheiden, der uns eindenteg sagen würde, /ür wen che

Zeh ariette, auf welche sich beide berufen!
Die /?ttsseno//enstVe am müderen /Ion ist insofern in

ein neues Stadium eingetreten, als sie Mtderowo zttm
,,Fesse/" gemoc/ü und sowohl die westliche wie die nörd-
liehe und die südliche Verbindungsbahn dieses Eckpfei-
lers der Donezstellung zu durchschneiden vermochte.
Gleichzeitig hat der Südstoss die Linie erreic/ti, we/c/te
Lic/tar/a mû Stoiingrad oerAindeü Die Abschneidung stör-
leerer Achsentruppen am Tschir-Oberlauf und mittleren
Don von Westen her, scheint damit nahezu verwirklicht.
Die russischen Panzervorhuten stehen etwa 150 km nörd-
lieh von Simljansk und stellen erstmals eine zwar noch fern
wirkende, aber doch bereits sichtbare Zange gegen die
deutec/ten Ferteidigwngsposilionen Aei Foteini/rowo dar.

In diesem Abschnitt haben die Russen, nachdem sie
nach eigenen Meldungen zwölf Tage lang die Entlastungs-
offensive aufgehalten, wieder die Gegenoffensive aufge-
nommen und drängen konzentrisch auf den wichtigen Eisen-
bahnknotenpunkt zu. Es liegt nahe, anzunehmen, dass
Timoschcnko, unter dessen direktem Befehl auch die Korn-
mandanten der „Mittel-Don-Offensive", Golnikow und
Watutin, stehen, die Entwurzelung von Kotelniko von
Nordwesten her versucht.

Aus diesem Grunde müssen wir jedoch annehmen,
dass die

näcAsten deutecAen Gegenoperailone/i
aus dem Donezgebiet gegen die Panzerkeile Golnikows
erfolgen werden. Strategisch kann ein solcher Gegensloss
mindestens die Ausrichtung der Front bringen. Wir haben
von Famens/c am Don zwei Linien zu ziehen. Die eine nord-
wärts, bis Rossosch; sie stellt die neue „Auffangstellung"
dar und bleibt zur Hauptsache defensiv. Die andere, Donez-
abwärts bis zur Stalingradbahn und darin bis nach Sind-
jansk und Kotelnikow, bietet Gelegenheit, in die Bewegun-
gen der „offenen" russischen Angriffsfronten einzufallen
und vielleicht die südlich des Don vorderhand missglückte
Auskesselung von Iloths in ßt'c/üimg Saroeü./u'no-Fa/atecA
einzuleiten. Der Brennpunkt der Riesenschlacht scheint
jedenfalls in die Gegenden gerückt zu sein, welche von der
Ostwestbahn nach Stalingrad durchzogen wird. Man wird
auf die Namen 5arofvicAino, Morosows/f, 06/twsAa/a, weiter
oben am Tschir den Ort 7'.seAemt,sc/tews/fa/a, DuZen/fow
und ßrma/row achten müssen.

Sind die Russen mit den Reserven im Vorteil, wird von
ihnen zweifellos der Moment einer neuen deutschen Gegen-
offensive benutzt werden, um „an schwacher Stelle" eine
fünfte Gegenoffensive zu starten.

oie kennen xvocne

Zollten die nâelrsten Woelron „Dnttrüllungon" lrringen,
wird man äusserst vorsielrtig sein müssen. Die Drmordung
eines prominenten Politikers... lrier kiel sogar das Ilaupt
einer clissidenten kriegkülironclen Maelrt. ist in den Händen
der Diplomatie und der Dropaganda ein Wert, mit wolelrem
man wuelrert. Immeririn wissen wir, class keine Anstrengung
cler Diplomaten und Kropagatrdaleiter das Dewielrt sieg-
reicìrer Aelrlaelrten lrvsit?t. Darum wird man seine Dlieke
von Algier weg wieder suk die.Krönten rieirten.

Die K/rî/mm'sc/tsn /'ronteu
stellen immer noelr im /eielren der Vorlreroitung. /u
den Vorlroreitungen golrört ?weikollos der Mbmarso/r oon
DommsD westwärts, mit dem /del einer „lrasisnalren"
Verteidigung. Ks ist auelr Ireutv noelr rmgsnus«, »-eîs rvsü
n«c/t KKsàn üa« /l/rr/ra/rorp^ marsc/rrorsn <es,c/e. Die trri-
tisclro Küstenkolonne trat srrsrc/ri und wird wiederum
durelr die Deseitigung ausgedelrnter Minenfelder aukge-
lralten. Wie weit ülrer Airte lriiraus die Vorlruten gedrrrn-
gen sind, welelre Velrsennaelrlruten von ilrnen in lreständigen
Dekeelrten vertrielren werden müssen, darülrer sagen die Mol-
düngen kaum etwas. Dine ,,KKûán/roko/ms" V/onêgomerr/«
strelrt, wie Kairo lrekanntgegelren, entweder naetr Duerat
im Aüdosten van Misurata oder greift noelr weiter westlielr
aus, um Misurata sellrst in der Klanke ?u paeken oder
glr?uselrneiden.

Dis lVac/l^e/rrc/r/rags, von welelier xunäelrst der Vormarselr,
später die Aclrlugkrakt Montgomvi alrlrängt, selreint naetr
allen Vn?eiclren tresser gelöst ?u sein als man vermuten
cluikto. Kiiclrt nur dass die lliesenstrecko xwiselren dem lXil-
tal und dem mittlern Dürfen von »n?älrligon llaelisclrulr-
Kolonnen durclrxogen wird, welelre alle künk?ig Kilometer
auk neu errielitöts und gesiclrerte Varratslager stösst,
auelr die Meerroute selreint ausgielrig in Dienst genommen
?u sein. Das lieisst, dass die kleinen llakenorte, welelre von
lröelrstens 2dk>k)-Donnen-3elrikken angelarilen werden kün-
nen, durelr solelre Kleindampker lredient werden. Man Irat
sielr ?u Dando einen Kendolverketir vorzustellen, der seine
vordersten Atatinnen mit dem Vormarselr der Vrmee lre-
ständig westwärts selrielrt und lrislrer alles Notwendige
Ireranxuselrakken vermoelrtv. Die kritiselre Aituation für
Montgomery, das weiss er sellrst so gut wie dis áelrse,
müsste dann eintreten, wenn an einer entselreidenden Atelle
und in einem wielrtigen Monrente einige Donnen Wasser,
einige lrundert oder tausend Deselrosso oder die ?ur Krgän-
?ung notwendigen Mundvorräte leiden sollten. Dkkvnlrar
dsslrallr suelrt das lrritisctro Kommando jede Möglielrkeit
ülrerrasclrender Kukteinsät?o ?u veilrindern und selriekt
drs DMD nrü immer gesêsegerter V/asc/rinsn^a/rk vor, verlegt
die Klugplät?o mit grösster lleselrleunigung dielrt lrinter die
Kiaelrlruten Kommeis und trollt selilagälrnlielre àtaeken des

Dogners gegen die vordersten kkoviant- und Munitions-
lager. /Vttaoken, welelre ?u gegelrensr Zeit katastroplral
sein würden, im veilrindern. Mit solelren Vorkelirerr traelrtet
er, inrnäclrst Kasraê und dann V/rsara/a ?u erreielron,
mrrss airer auk der llrrt sein und jederzeit die Aelrlaeirt
annelrmen können. an jener Atolle, die Kominel lür die
kür ilrn arissielitsreiolrsto lrält. Wo ist sie ?u suelron?

Vielloielrt erst nördlielr der Aelrott-8een, tiek in dune-
sien. Vn der Leite jener /Vlrteilungen, die er sellrst naelr
Da/re« und A'/a.-r dirigierte, um der tunesiselrvn Küste ent-
lang die Vsitnndung nrit lXelrriirg Irer?ustellen. Ks ist auelr
trente irielrt klar, olr diese ^.lrteilungen, die mit den» Küeken
gegen das Moor Kämpfen, stark oder selrwaelr sirrd, alrsr
es ist sielrer, dass sie von den Diraudtruppen lrislrer nielrt
ins Meer geworkvn wurden, also auk jeden Kall die ^.uknalrmo-
Positionen kür das ^trikakorps gesielrert tralren. tails
es sielr so weit ?urüek?ielren wird.

Die Dags au den ru««Do/isn Krönten
lrat sielr kür die Kelrse nielrt so entwiekolt, dass grosse Ma-

terialmengen oder ausroieliendo Mannseiraktslrestände kür
eine Verstärkung der akrikaniselren Krönten alrge?ogen
werden könnten. Dnd sollten in /entraleuropa oder an den
wertgestroektkn süd- und westeuropäiselron Küsten Divi-
sionen entlrelirlielr werden, entstellt die Krage, olr sie naelr
r^krika oder Kussland transportiert werden müssen. Aiolrtot
man das I^iaelrrielitenmateriol aus lreiclon Kagorn, erkennt
man deutliolr die lreidseitigen Ilokknungsn, der Dogner
möelrte Zuerst den llesorvenmangel spüren und Zuerst
aussorstando sein, rnit ausreielrenden Kräkton r^ngrikko auk
selrwaelro Drontstellen xu parieren. iVlan vsrglerelre die
russiselren iVleldungen ülrer die ösdsatauA der D//sn«ms am
Dsrs/c/ Lie verlrindere die Deutselren, weitere Divisionen
?ur ^uskessolung von llotlrs alz^uxieiren. Dnd die deutselre
Darstellung der Dage ^wiselron Don und Done?: Die rus-
siselren Nasseneinsät?e genügten nielrt melir, um die neuen
Vukkangstellungen der /Velrsentruppen ?u durelrlrroelion.
Dlrenso Irätte der' rVngreilor auk die VVeiterklllrrung der Dk-
ksnsive im llaurno Dselrew-Wvlikijo-Dueki ver?ieirten rnüs-
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Ds ist ?.weikellos so, dass die /ksssrvs/raFs /ür den smerr
oder andern Deiner rm Dau/s der nac/reêen lVoo/ren 2ar Hc/rrc/c-

eaks/raKs iverdsn kann. Wer von treiden es sei, könnte der
entselreiden, der uns erndeuêi^ «a^sn cvärds, /är' n-en dre
/?sit ar/rsrts, auk welelre sielr lieide Iroruken!

Dis /?e<s«ena//sneme am müderen Don ist insofern in
ein neues Atadium eingetreten, als sie V/dderon-o zium
,,^ee«sk" Asmac/rê und sowolrl die wostlielre wie die nörd-
lielro und die südlielre Veilrindungsiralrn dieses Dekpkei-
lors der Done?steIIung ?u durelrselrnviden vermoelrte.
Dleielrxeitig irat der Aüdstoss die Drnre errerc/rt, weüde
Dro/rar/a mü ÄadnArad oer/nndet. Die /Vlrselrneidung stär-
kor er rVelisontruppen am Vsclrir-Dtrerlauk und mittleren
Don von Westen ker selreint damit nalro?u verwirklielrt.
Die russiselren Dan?orvoilruton stellen etwa 15k) km nörd-
liclr von Limljansk und stellen vrslmals eine ?war noelr kern
wirkende, alrvr doelr Irereits sielrtlrare /ange Legen die
dôlào/rsn Dsrêeldrgangsposûronen /rer /<otskni/rorvo dar.

In diesem rVlrsclrnitt lralren die Ilussen, naelrdom sie
naelr eigenen Meldungen ?.wölk Dago lang die Dntlastungs-
okkensive aukgolralten, wieder die Degonokkensivs aukgo-
nommen und drängen kan?entriselr auk den wiolrtigon Dison-
Iralrnknotvnpunkt ?u. Ds liegt nalre, an?unolrmen, dass
Dimoselrenko, unter dessen direkten» llekelrl auelr die Kom-
Mandanten der ,,Nittel-Don-Dlkensive", Dolnikow und
Watutin, stellen, die Dntwur?elung von Kotelniko von
lXordwesten Irer vsrsuelrt.

vVus diesem Drunde müssen wir jedoelr annelrrnvn,
dass die

näc/rstsn dsrüsc/rsn Dsgenoper'ationsn
aus dem Dono?gol>iot gegen die Dan?erkeilo Dolnikows
erlolgen worden. Atrategiselr kann ein solelrer Dsgenstass
mindestens die /Vusrielrtung der Krönt Iningen. Wir lralren
von /<amerr«/c am Dorr ?woi Dinien ?u ?ielrvn. Die eine nord-
wärts, lris ldossoselr; sie stellt die neue „^uklangstollung"
dar und Irleilrt ?ur I lauptsaelro defensiv. Die andere, Done?-
alrwärts lris ?ur Ataliirgradlralrn und dann lris naelr Lind-
jansk und Kotelnikow, lrietet Delegonlreit, in die Dewegun-
gen der „okkenen" russiselren Vngiikkskronten einzufallen
und vielloielrt die südlielr des Don vorderlrand missglüekte
Vuskesselung von llotlrs in Dr'o/àng Faroerc/rrrro-Ka/ake/r
kin/.uleitvn. Der lZrermpunkt der llieserrselrlirelrt selreint
jedenlalls in die Degonden gerüekt?u sein, welelre von der
Ostwestlralrrr naelr Ltalingrad durelr?oger> wird. Man wird
auk die Warnen Farorvro/rrrro, Morosorp.ür, D/r/rrvàr/a, weiter
alron am Dselrir den Drt 7 ^e/rsrnDe/rs«v«/ca/a, Daksrr/cow
und 7ku««a/ron- aelrten nrüssen.

Lind die Küssen nrit den llesorvon im Vorteil, wird von
ilrnen Zweifellos der Moment einer neuen deutselren Dogen-
offensive lrvnut?t werden, um ,,an selrwaelror Atolle" eins
tunkte Dvgenokkensive ?u starten.
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